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Purer Fahrspass und perfektes Handling. Cooles Design und die Power von dynamischen 
Benzin- oder Dieselmotoren (75PS – 109PS). Praktische Details und viel Raumflexibilität
dank herausnehmbarer Rücksitze. Das Leben ist einfach aufregender im neuen Colt 5-Door.
Schon für 17’950.– netto. www.newcolt.ch

www.mitsubishi-motors.ch

WOHIN WIRD ER 
SIE BRINGEN? DER NEUE COLT.

Händler: Ringgenberg: Garage Suter AG, Moosrain, 033 822 21 34;Thun: SPYMAG AG, Schlossmattstrasse 10, 033 222 90 60 M01092.5-13.07.

Beauftragter Vertreter: Einigen: Schwenter Ring-Garage AG, 033 654 10 08; Gstaad: Auto-Mark Gstaad AG, 033 744 48 48; Matten i. S.: Garage Hählen, 033 722 13 59;
Meiringen: M. Kohler, 033 971 66 36; Oberdiessbach: Garage Meier AG, 031 771 16 66; Reichenbach: T.+ L. Fritschi AG, 033 676 24 76; Unterlangenegg: Werner Bürki, 033 453 14 91
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ANZEIGE

W I M M I S

Reutiger betreut
die Finanzen
Wie bereits vermeldet, führt die
Finances Publiques seit gut zwei
Monaten die Finanzverwaltung
der Einwohnergemeinde Wim-
mis. Die Gemeinderäte Reutigen
und Wimmis haben über eine
befristete Vereinbarung be-
schlossen, dass Beat Schneider
ab dem 1. Dezember 2004 die
Finanzverwaltung führen wird.
Schneider ist Gemeindeschrei-
ber und Finanzverwalter von
Reutigen. grw

W I M M I S

Totalsanierung 
ist nötig
Im Voranschlag für das Jahr
2004 sind 70 000 Franken für
die Sanierung der Aufbahrungs-
halle von Wimmis aufgenom-
men worden. Abklärungen ha-
ben nun ergeben, dass eine To-
talsanierung notwendig ist,
welche Kosten von rund
148 000 Franken verursachen.
Ein entsprechendes Kreditbe-
gehren wird der zuständigen
Gemeindeversammlung im De-
zember 2004 vorgelegt. Der
Vorplatz bei der Aufbahrungs-
halle auf dem Friedhof, für den
im Budget 7500 Franken aufge-
nommen wurden, soll dem-
nächst erstellt werden. grw

W I M M I S

Der Bund will
verkaufen
Das Betriebsgebäude des Fes-
tungswachkorps im Chrümig,
Wimmis, soll veräussert werden.
Der Gemeinderat hat deshalb
bereits die erforderlichen 
Verhandlungen mit der beauf-
tragten «armasuisse Bauten»
aufgenommen.
Der Bund beabsichtigt ebenfalls
die Veräusserung der rund 9500
Quadratmeter messenden Her-
renmatteparzelle (zwischen Au-
tobahn und dem Herrenmatte-
quartier gelegen). Auch hier tritt
der Gemeinderat mit der Vertre-
terin des Grundeigentümers, der
«armasuisse Bauten», in Ver-
handlungen. grw

In Kürze A E S C H I

Das Projekt zum Neubau
des Kirchgemeindehauses
Aeschi-Krattigen muss
überarbeitet werden.
Vorgaben des Denkmal-
schutzes und der geforder-
te Grenzabstand machen
eine Verkleinerung des
Volumens nötig.
Die Baukommission der refor-
mierten Kirchgemeinde Aeschi-
Krattigen hat den Auftrag zum
Neubau eines Kirchgemeinde-
hauses an den Kirchgemeinderat
zurückgeben müssen. Grund:
Das gewünschte Raumpro-
gramm kann unter den gegebe-
nen Bedingungen am vorgege-
benen Standort nicht verwirk-
licht werden. Die Kommission
erwarte einen neu ausgearbeite-
ten Auftrag mit einem kleineren
Raumprogramm.

Der Kirchgemeinderat hat die
Baukommission nun beauftragt,
Vorschläge zur Verkleinerung
des Raumprogrammes vorzule-
gen. 1998 hatte die Kirchgemein-
de von der politischen Gemein-
de das alte Gemeindehaus ne-
ben der Kirche erworben. Der
Umbau der alten Liegenschaft
wurde wegen der hohen Kosten
und Pilzbefall im Gebälk fallen-
gelassen. Die Baukommission
wurde damals beauftragt, ein
Neubauprojekt auszuarbeiten.

Mehrmals überarbeitet
Wegen Einsprachen der Denk-

malpflege und des Heimat-
schutzes musste das Projekt
mehrmals überarbeitet werden.
Da das alte Gemeindehaus nach
heutigem Baurecht zu nahe an
den Nachbargrundstücken
steht, war zudem für den Neu-
bau die Gewährung des Näher-
baurechts erforderlich. Teilweise
wurde dies von der Nachbar-
schaft der Kirchgemeinde ge-
währt. Die Vorgaben des Denk-
malschutzes und der nötige
Grenzabstand beschränken aber
den Baugrund dermassen, dass
Abstriche am ursprünglichen
Bauprogramm vorgenommen
werden müssen. haa

Neubau zu
gross geplant

T H U N / S P I E Z

Angriffslustig musizierte
das Spiezer Orchester in
der Johanneskirche Thun
und im Kirchgemeinde-
haus Spiez.

Unter musikalischer Leitung
des Bulgaren Droujelub Yana-
kiew wurde ein amüsantes Kon-
zert des Spiezer Orchesters in
der Thuner Johanneskirche und
– einen Tag später – in Spiez ge-

boten. Zum Auftakt erklang
Händels Ouvertüre «Faramon-
do» in luftiger und fröhlicher
Spielweise. Das nuancenreiche
Musizieren endete im festlichen
«Concerto Grosso» des gleich-
namigen Komponisten, der am
englischen Königshof wirkte.

Eine Gegenüberstellung des
gesamten Orchesters durch den
Bläsersatz mit verrückenden
Akkorden auf den spätromanti-
schen Spuren Richard Strauss’

und den «Zehn leichten Stücken
für Streicher» Béla Bartóks in
tänzerischer Art faszinierte die
Anwesenden. Doch kam das Pu-
blikum auch in Genuss von Or-
chester und Singstimme. Mit
Ausstrahlung sang die junge
Sopranistin Marisol Schalit
Opernarien aus der Klassik und
Romantik. Zum Schmunzeln
brachte etwa die fröhliche Ariet-
ta aus Webers Freischütz
«Kommt ein schlanker Bursch

gegangen». Locker wirkten auch
Mozarts bekannte Aria aus
«Don Giovanni», das «Batti, bat-
ti, o bel Mazetto» und «Perdona-
te, Signor mio» aus Cimarosas
Oper «Il matrimonio segreto».
Mit seiner aufgeweckten Art
lockte Droujelub Yanakiew, der
seit einem Jahr dem Spiezer Or-
chester als Dirigent vorsteht,
vielseitige Klänge und verborge-
ne Energien aus den Instrumen-
ten der Spieler. hms

Energie und Farbe im Orchester

F R U T I G E N / AC H S E T E N :  N E U E S  K L E I N LÖ S C H FA H R Z E U G

Das neue Löschfahrzeug
in Frutigen/Achseten
kann schnell und effizient
auf beiden Talseiten 
eingesetzt werden.

«Wir brauchen etwa 12 bis 15 Mi-
nuten von Frutigen bis zum Ma-
gazin Bettbach», erklärte Martin
Allenbach, Feuerwehrkomman-
dant Frutigen. Die Mindestan-
forderungen der Gebäudever-
sicherung verlangt aber, dass
die Feuerwehr nach Eingang ei-
ner Schadensmeldung mit 10
Mann und einem Löschfahr-
zeug innert 15 Minuten vor Ort
ist. Diesen Anforderungen
konnte die Feuerwehr Frutigen
bisher nicht gerecht werden.
Denn zuvor stand den 20 Män-
nern der Löschgruppe Innere
Bezirke in Achseten (Magazin
Bettbach) nur ein Fahrzeug 
mit einer Motorspritze, einem
Schlauchanhänger und einer
Leiter zur Verfügung.

«Die Feuerwehrleute aus den
Spissen brauchen ein Klein-
löschfahrzeug, damit sie im Fal-
le eines Brandes effizient mit
dem Löschen beginnen können,
bis die grösseren Fahrzeuge aus
Frutigen an Ort und Stelle sind»,
bekräftigte der Feuerwehrkom-
mandant. «Das neue Fahrzeug
muss mit einem PW-Ausweis
gefahren werden können, dazu

braucht es einen Allradantrieb
und sollte nicht zu viel kosten.»
Das erste Gesuch für ein solches
Kleinlöschfahrzeug wurde be-
reits im Jahre 2000 gestellt.

Dank der grosszügigen Un-
terstützung der Gebäudeversi-
cherung des Kantons Bern, die
50 Prozent Subventionen daran
zahlt (45 000 Franken), konnte
die Gemeinde Frutigen dieses
Fahrzeug nach fast vier Jahren
endlich kaufen. Somit ist jetzt
seit einer Woche auch eine der

letzten Lücken im Einsatzgebiet
der Feuerwehr Frutigen ge-
schlossen worden.

Durch den Fahrzeugstandort
ist es möglich, das Gebiet mit
etwa 150 Wohn- und Ferienhäu-
sern zwischen Frutigen und
Adelboden schnell zu erreichen.
Zehn Feuerwehrmänner woh-
nen im Umkreis von fünf Minu-
ten vom Magazin entfernt. Bei
einer Schadensmeldung nimmt
der erste Feuerwehrmann das
neue Fahrzeug. Die anderen fah-

ren mit ihren Privatwagen zur
Brandstelle.

Das Fahrzeug, ein Nissan,
weist einen Wasservorrat von
350 Litern, zwei Atemschutz-
geräte, eine Teleskopleiter so-
wie einen Schlauch- und Pio-
niermaterial auf. «Wir sind jetzt
schneller vor Ort und können
ein Feuer oder einen Brand be-
reits in der Entstehung bekämp-
fen», meint Martin Allenbach
erleichtert.

Daniela Zryd

Schnell und effizient löschen
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Der Frutiger Feuerwehrkommandant Martin Allenbach vor dem neuen Kleinlöschfahrzeug in Achseten.


